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HESSEN-FORST Landesweites Artenhilfskonzept



Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) Stand: März 2008



HESSEN-FORST FENA Fachbereich Naturschutz Europastr. 10 – 12 35394 Gießen Tel.: 0641 / 4991-264 E-Mail: [email protected]
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Maßnahmen Hauptbaumart



Altersklasse



BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU KI BU BU BU KI BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU BU



2 3 3 3 4 3 4 3 3 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 2 4 2 4 1 1 4 3 4 4 4 4 4 4 1 4 2 4 4 4 4 4 2 4 4 3 4 1



1



2



3



4



5



ja ja ja ja ja ja ja ja ja ja



ja ja ja ja ja ja ja ja ja ja



ja ja ja ja ja ja ja ja ja ja



ja ja ja ja ja ja ja ja ja ja



ja ja ja ja ja ja ja ja ja



ja ja ja ja ja ja ja ja ja



ja ja ja ja ja ja ja ja ja



ja ja ja ja ja ja ja ja ja



ja



ja



ja



ja ja



ja ja



ja ja



ja ja ja ja



ja ja ja ja ja ja ja ja



ja ja ja ja ja ja ja ja



ja ja ja ja ja ja ja ja



ja ja ja ja ja ja ja ja ja



ja



ja



ja



ja



6



7



ja



ja



ja ja



ja ja



ja ja ja ja ja ja ja ja ja ja ja



Institut für Tierökologie und Naturbildung



26



Artenschutzprogramm Mopsfledermaus Barbastella barbastellus in Hessen 2007



ITN



4.2.6 Wochenstubengebiet Flörsbachtal



Abb. 9: Sommerlebensraum der Mopsfledermauslebensraum im Flörsbachtal/ Spessart.



Zustand Der Zustand der Wochenstubenkolonie ist stabil, mit etwas über 20 adulten Weibchen ist es aber eine eher kleine Kolonie. Die Tiere wechseln zwischen einem Wochenendhaus (Abb. 8) und Quartierbäumen im Wald. Gefährdung Das



Wochenendhaus



ist



ein



gesicherter



Ort,



da



die



Besitzerin



selber



in



der



Arbeitsgemeinschaft Fledermausschutz in Hessen (AGFH) aktiv ist. Die Baumquartiere liegen in Beständen mit forstlicher Nutzung. Maßnahmen Schutz aller Höhlen- und potenziellen Quartierbäume in den Waldflächen der Umgebung. Einrichtung von kleinen Naturwaldparzellen, Entwicklung von Quartieren und stehendem Totholz in Flächen entsprechend der Maßnahmen in Tabelle 5 und den Karten im Anhang. Ansprechpartner Dr. Markus Dietz, Ruth Walther, FA Bad-Sooden
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Tab. 5: Übersicht der Maßnahmen in den jeweils ausgewählten Flächen im Wochenstubengebiet Flörsbachtal/ Spessart (zugehörige Maßnahmenkarte im Anhang). Bu = Buche, EI = Eiche, KI = Kiefer, Altersklassen: 1 bis 40Jahre, 2 41-80 Jahre, 3 = 81 – 160 Jahre, 4 > 160 Jahre Fläche Flächen_ID FT01 FT02 FT03 FT04 FT05 FT06 FT07 FT08 FT09 FT10 FT11 FT12 FT13 FT14 FT15 FT16 FT17 FT18 FT19 FT20 FT21 FT22 FT23 FT24



[ha] 6,15959 82,06088 7,89186 3,24700 10,03026 3,92846 2,98395 3,86601 6,69199 3,23935 2,10803 14,74272 6,06542 9,70817 6,98400 1,28491 48,63712 18,32278 2,53701 2,72662 7,60168 1,24407 4,38478 2,63930
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4.3 Teilhabitat 2 (Nahrungssuchräume) Hier gelten die Maßnahmen, wie sie schon für die Wochenstubengebiete in den Wäldern genannt wurden. Ohne geeignete Nahrungsräume sind die Wochenstubenstandorte nicht möglich, da Fledermäuse eine enorm energieintensive Lebensweise aufweisen und während der Wochenstubenzeit innerhalb eines Radius von bis zu 5 km ihren Nahrungsbedarf stillen können müssen. Einzelne Nahrungssuchflüge gehen auch darüber hinaus, je näher die Lage der Nahrungsräume am Wochenstubenquartier, umso günstiger ist die Situation.



4.4 Teilhabitat 3 (Winterquartier) In den Winterquartieren verbringen die Mopsfledermäuse die nahrungsarme Zeit des Winters. Erforderlich sind weitgehend frostfreie, feuchte und störungsfreie Räume. Bei den bekannten Winterquartieren handelt es sich meist um Gewölbekeller in historischen Gebäuden, Bergwerks- und Luftschutzstollen. Die genaue Lage der besprochenen Winterquartiere ist aus den Karten im Anhang zu entnehmen.



4.4.1 Winterquartiere im Lahntal Im Bereich des oberen Lahntals zwischen Wallau und Marburg sind 4 regelmäßig von Mopsfledermäusen genutzte Winterquartiere bekannt: o



2 „Behring“-Stollen bei Marburg



o



Stollen Carlshütte



o



Stollen Ludwigshütte
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„Behring“-Stollen bei Marburg



Abb. 10: Unterer und Oberer „Behring“-Stollen. Am Oberen Stollen ist die Vergitterung des Eingangs aufgebrochen.



Zustand Momentan ist das Eingangsgitter aufgebrochen, so dass der Zustand im Hinblick auf die Störungen mangelhaft ist. Im Stolleninneren sind die Versteckmöglichkeiten für Fledermäuse noch ausreichend. Bei weiterer positiver Bestandsentwicklung ist eine Erhöhung der Versteckmöglichkeiten ratsam. Beim „unteren Stollen“ ist eine Gefährdung durch Überflutung nicht ausgeschlossen. Im Winter 2003/2004 sind einige Fledermäuse ertrunken. Danach wurde ein Abfluss geschaffen. Eine regelmäßige Überwachung ist notwendig. Gefährdung Der Wald wird regelmäßig von Kindern und Jungendlichen genutzt (u.a. angrenzendes Naturfreunde- und Pfadfinder-Haus, regelmäßige Freizeiten im Wald), so dass das Quartier einen vergleichsweise hohen Bekanntheitsgrad besitzt und Aufbrüche regelmäßig zu erwarten sind. Maßnahmen Das Gitter am oberen Stollen muss möglichst kurzfristig erneuert werden. Regelmäßige Kontrollen der Quartiere – einmal im Sommer und eine Winterkontrolle. Ansprechpartner Untere Naturschutzbehörde Stadt Marburg; Matthias Simon (Quartierbetreuer)
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Quartier Carlshütte



Abb. 11: Neu vergitterter Eingang des Quartiers in „Carlshütte“. Mit 11 überwinternden Mopsfledermäusen ist es das größte Winterquartier der Art in Hessen.



Zustand Im Sommer 2007 wurde eine Vergitterung durch die Untere Naturschutzbehörde des Landkreises Marburg-Biedenkopf veranlasst. Daher ist die unbefugte Störung im Quartier hinreichend gesichert. Gefährdung Ein direkt vor dem Stollen stehendes (verlassenes) Gebäude droht einzustürzen und den Zugang bzw. Ausgang zu versperren. Maßnahmen Regelmäßige Kontrollen des Quartiers – einmal im Sommer und zwei Winterkontrollen. Aufgrund der Baufälligkeit eines angrenzenden Gebäudes sind drei jährliche Kontrollen zur Funktionsfähigkeit des Quartiers besonders dringend geboten. Zudem könnten Tiere eingeschlossen werden. Ansprechpartner Untere Naturschutzbehörde Landkreis Marburg-Biedenkopf; Richard Rehn (Dautphetal), Matthias Simon (Marburg)(Quartierbetreuer)
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Quartier Ludwigshütte



Abb. 12: Winterquartier Ludwigshütte der Mopsfledermaus.



Zustand Das Quartier befindet sich seit der Straßenbaumaßnahme vor ca. 4 Jahren in einem gesicherten Zustand und wird offenkundig nicht mehr durch Besucher gestört. Der winterliche Bestand ist weitgehend stabil mit 3-5 überwinternden Mopsfledermäusen (sichtbar). Gefährdung Derzeit nicht erkennbar. Maßnahmen Regelmäßige Kontrollen des Quartiers – einmal im Sommer und eine Winterkontrolle. Ansprechpartner Amt für Straßen- und Verkehrswesen Marburg (Herr Schneider), Untere Naturschutzbehörde Landkreis Marburg-Biedenkopf; Richard Rehn (Dautphetal), Matthias Simon (Marburg, Quartierbetreuer)
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4.4.2 Winterquartier Tunnel Oberbeisheim



Abb. 13: Winterquartier Tunnel Oberbeisheim der Mopsfledermaus.



Zustand Der Tunnel ist in der unteren Hälfte vergittert, aber trotzdem relativ einfach zu betreten, weil es größere Lücken im Gitter gibt. Das Quartier ist relativ arm an Verstecken und ist über weite Strecken kalt und zugig. Gefährdung Aufgrund der Abgelegenheit (der ehemalige Gleiskörper verbuscht) kommt es offenkundig nur zu wenigen Störungen. Maßnahmen Aufgrund der wenigen Versteckmöglichkeiten ist eine Verbesserung der Quartiersituation durch das Anlegen von „lückigen Mauern“ zu empfehlen. Dadurch würde eine deutliche Verbesserung für das Winterquartier entstehen, die neben der Mopsfledermaus auch weiteren Fledermausarten helfen würde. Je nach weiterer Bestandsentwicklung ist langfristig zu prüfen ob ein Teilverschluss des Tunnels von Vorteil sein könnte, um das Mikroklima in dem Quartier teilweise stärker zu stabilisieren (starker Luftzug im Quartier, teilweise trocken). Ansprechpartner Herbert Ruwedel (Nabu Frankenau), John Barz (Obere Naturschutzbehörde Kassel)
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4.4.3 Winterquartier Tunnel Trendelburg



Abb. 14: Winterquartier Tunnel Trendelburg der Mopsfledermaus.



Zustand Der



Tunnel



Trendelburg



ist



ein



offener



Eisenbahntunnel



mit



relativ



wenigen



Versteckmöglichkeiten für die Mopsfledermaus. Hinweisschilder auf der einen Tunnelseite weisen auf seine Geschichte und den Tunnelzugang hin, so dass er potentiell begangen werden kann. Gefährdung Beide Seiten des Tunnels sind frei begehbar. Die Abgeschiedenheit des Standortes lässt eine relative geringe Nutzung annehmen. Da der Tunnel jedoch wenige Versteckmöglichkeiten aufweist, können sich im Winter bereits gelegentliche Störungen als schwerwiegend erweisen. Maßnahmen Wie beim vorangegangenen Winterquartier beschrieben, ist eine Verbesserung der Quartiersituation durch das Aufhängen von Quartiersteinen (Hohlblocksteinen) zu empfehlen. Zusätzlich sollten 90 % des Tunnels zumindest im Winter verschließbar sein. Um den Tunnel weiter für Besucher attraktiv zu gestalten, kann dieser Verschluss erst nach 20-30 Metern erfolgen. Die Hinweistafeln zur Geschichte des Tunnels können um Informationen zu seiner Bedeutung als Fledermauswinterquartier ergänzt werden. Ansprechpartner UNB Ldks Kassel, John Barz (Obere Naturschutzbehörde Kassel)
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4.4.4 Winterquartier Tunnel Dodenau



Abb. 15: Winterquartier Tunnel Dodenau der Mopsfledermaus



Zustand Offener und damit zugänglicher Tunnel, nach der Ludwigshütte mit bis zu sechs sichtbaren Mopsfledermäusen das größte hessische Winterquartier der Mopsfledermaus. Kaum Versteckmöglichkeiten und sehr zugig. Gefährdung Akute Gefährdungen bestehen nicht, durch die Freiräumung des Bahndamms in diesem Sommer aufgrund der Verlegung einer Wasserleitung durch den Tunnel ist dieser zugänglicher geworden. Eine potentielle Gefährdung wäre die Einrichtung eines Radweges durch den Tunnel. Maßnahmen Eine Verbesserung der Quartiersituation ist durch das Aufhängen von Quartiersteinen (Hohlblocksteinen) zu empfehlen. Ansprechpartner Herbert Ruwedel (Nabu Frankenau), UNB Waldeck-Frankenberg, Cord Brand (Obere Naturschutzbehörde Kassel)
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4.4.5 Winterquartier Burg Hauneck



Abb. 16: Winterquartier der Mopsfledermaus in einem Keller der Burg Hauneck.



Zustand Der kleine Gewölbekeller ist vergittert und ist in der Burganlage gut erreichbar. Das Winterquartier weist nur relative wenige Versteckmöglichkeiten auf. Gefährdung Aufgrund der guten Zugänglichkeit und der relativ hohen Besucherfrequenz ist mit „regelmäßigen“ Störungen zu rechnen. Es besteht die Gefahr, dass Sanierungen des Gemäuers ohne Rücksprache mit Fledermauskundlern stattfinden. Maßnahmen Das kleine Winterquartier sollte von November bis Februar besser von Besuchern abgeschirmt werden, indem beispielsweise eine Kette den Zutritt über die Treppe einschränkt. Das Anbringen von Versteckmöglichkeiten (z.B. Hohlblockstein o.ä.) würde die Situation für die überwinternden Mopsfledermäuse deutlich begünstigen Ansprechpartner Marko König (Nabu Hersfeld-Rothenburg), Stefan Zaencker (Verband der Höhlenkundler)
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4.4.6 Winterquartier Auersburg



Abb. 17: Einflugsöffnung in das Winterquartier der Mopsfledermaus in einem Keller der Auersburg, links vor und rechts nach einer Mauersanierung im Sommer 2007.



Zustand Das Winterquartier befindet sich im Keller der Auersburg und ist gegenüber Zutritten gesichert, wenngleich das Schloss schon einige Male aufgebrochen wurde. Seit vier Jahren besteht ein regelmäßiges Monitoring im Auftrag der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreis Fulda. Der Keller ist sehr kleinräumig, ein Teil der tiefen Spalten des Mauerwerks der Auersburg wurde ebenfalls von Mopsfledermäusen als Quartier genutzt. Gefährdung Nach einer Mauersanierung im Spätsommer 2007 bestehen keine Quartiermöglichkeiten mehr in den Mauern der Auersburg. Unglücklicherweise fand die Mauerwerksanierung ohne Beratung durch fledermauskundlichen Sachverstand statt. In der Umgebung der Auersburg wurden in diesem Zuge Bäume gefällt, die ebenfalls von Fledermäusen genutzt wurden. Maßnahmen Nach Rücksprachen mit dem Forstamt Hofbieber wird der Keller durch ein zusätzliches Gitter gesichert, um dem Aufbruch der Tür vorzubeugen. Um den Verlust an Spaltenquartieren in den Mauern zumindest ansatzweise zu beheben, werden an der Außenfassade sogenannte Fassadenkästen angebracht, die allerdings nicht wintertauglich sind. Ansprechpartner Dr. Markus Dietz, Stefan Zaencker (Verband der Höhlenkundler), Franz Herget (Nabu Fulda), Forstamt Hofbieber (Herr Fischer), UNB Fulda Jörg Burkhard
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6 Anhang Tab I: Übersicht über die Ansprechpartner Name



Behörde/ Institution



Anschrift



FA Burgwald



Wolkersdorfer Str. Burgwald, Eder



FA Frankenberg



Forststr. 6, 35066 Frankenberg



06451-30-31,32



FA Neukirchen



Hersfelder Str. 25, 34626 Neukirchen/Knüll



06694-9628-0



FA Burghaun



Schloßstr. 12, 36151 Burghaun



06652-9632-0



FA Jossgrund



Burgstr. 5, 63637 Jossgrund



06059-9006-0



UNB Stadt Marburg



Universitätsstr. 4, 35037 Marburg



06421-201708



UNB LK Marburg-Biedenkopf



Im Lichtenholz 60, 35043 Marburg



06421-405-1494



UNB LK Kassel



Ritterstr. 1, 34466 Wolfhagen



05692-987-0



UNB Waldeck-Frankenberg



Südring 2, 34497 Korbach



05631-954-0



Cord Brand



ONB Kassel



Steinweg 6, 34117 Kassel



0561-106-4581



Franz Herget



Nabu Fulda



Heidelsteinstraße 13, 36115 Hilders



06681-7736



Herbert Ruwedel



Nabu Frankenau



Lärchenstr. 12, 35110 Frankenau



06455-8932



Herr Fischer



FA Hofbieber



Thiergarten, 36145 Hofbieber



06657-9632-0



Herr Kremer



Biosphärenreservat Rhön



Groenhoff-Haus Wasserkuppe, 36129 Gersfeld



06654-9612-0



Herr Schneider



Amt für Straßen- und Verkehrswesen Marburg



Raiffeisenstr. 7, 35043 Marburg



06421-403-0



John Barz



ONB Kassel



Steinweg 6, 34117 Kassel



0561-106-4516



Jörg Burkhard



UNB Fulda



Postfach 669, 36006 Fulda



0661-6006-385



Marko König



Nabu Hersfeld-Rotheburg



Sonnenblick 1, 36251 Bad Hersfeld



06621-3401



Markus Dietz



Institut für Tierökologie und Naturbildung



Altes Forsthaus, Hauptstraße 30, 35321 Gonterskirchen



06405-500283



Matthias Simon



Simon & Widdig GbR



Luise-Berthold-Str. 24, 35037 Marburg



06421-350550



Richard Rehn



Nabu LK Marburg-Biedenkopf



Schwarzacker 10, 35232 DautphetalAllendorf



06466-6193



Yvonne Walther



Nabu Main-Kinzig-Kreis



Eschenstr. 12, 63505 Langenselbold,



06184-902321



Stefan Zaencker



Verband der Höhlenkundler



Königswarter Str. 2a, 36039 Fulda,



0661-9529367(p), 0661-95250056(d)



Institut für Tierökologie und Naturbildung



Telefon 81,



35099



06451-7208-0
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